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Griine Klimaoasen im urbanen
Stadtraum Jenas

Aufgrund der beengten Tallage
Jenas werden die Folgen des
Klimawandels zunehmend als
Warmeinsel spiirbar. Trotz Fla-
chendrucks soll die bestehende
griine Infrastruktur durch ein Netz
von Klimakomfortinseln so qua-
lifiziert und ergénzt werden, dass
kleinrdumig Klima- und Umwelt-
bedingungen verbessert werden.

Leipzig
Masterplan Griin Leipzig 2030
Leipzig hat sich in den letzten
Jahren von einer schrumpfen-
den zu einer wachsenden Stadt
gewandelt. Mit zunehmendem
Baudruck sind die Griinrdume
der Stadt gefahrdet. Zur systema-
tischen, stadtweiten Sicherung

urbanen Griins und seiner unter-
schiedlichen Funktionen wird ein
Masterplan als Entscheidungs-
grundlage erarbeitet.

o Ludwigsburg

Urban Agenda - Green City

In einem stark versiegelten Indus-
triegebiet im Westen der Stadt soll
die griine Infrastruktur im Sinne
einer attraktiven Campusgestal-
tung gestarkt werden. Mobilitéts-
management, vertikales Griin und
die Kooperation zwischen Stadt
und Unternehmen sollen neue
Griinpotenziale freisetzen.

0 Rostock

Griine Welle - Stadtgarten
Rostock

Das Wachstum der Stadt erhoht
den Druck auf die grof$flichigen
Kleingartenbestande. Daher soll
unter Einbindung der Bevol-
kerung ein Gesamtkonzept zur
Entwicklung der (Klein-)Gérten
im Einklang mit der geplanten
Wohnraumentwicklung erarbei-
tet werden.

Weinstadt

Park fiir alle - Mitmach-Park
Weinstadt

Im Zentrum soll ein , Biirger-
park” als griine Mitte fiir die Stadt
entstehen. Ein Gertist aus Wegen
und Plitzen sichert die agrarische
Parzellenstruktur und kreiert
,Felder mit flexiblen Nutzungen,
die gemeinsam mit den Biirgern
entwickelt werden.

e Wiirzburg

stadt.griin.wiirzburg

Die hochverdichtete Innenstadt
bietet wenig Raum fiir Griin.
Gleichzeitig sind die Auswirkun-
gen des Klimawandels deutlich
spiirbar. Durch die Einbindung
privater Akteure sollen koordi-
nierte kleinrdumige Einzelmaf3-
nahmen die Innenstadt zwischen
Hauptbahnhof und dem Geldnde
der Landesgartenschau 2018
begriinen.
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Iehenswerte

Experimenteller Wohnungs- und Stéddtebau (ExXWoSt) ist ein
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Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) betreut vom
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Das Forschungsfeld

Ausgangslage

Urbanes Griin leistet einen
wesentlichen Beitrag fiir die
Lebensqualitdt in unseren Stadten.
Es tibernimmt vielféltige soziale,
wirtschaftliche und 6kologische
Funktionen. Aber Stddte befinden
sich in stetem Wandel: Leben,
Wohnen und Arbeiten verdndern
sich, Wachstum und Schrumpfung
setzen widerspriichliche Rahmen-
bedingungen. Das wirkt sich auch
auf Griin- und Freirdaume aus.

Zielsetzung

Die ,,Green Urban Labs” untersu-
chen unter dem Stichwort ,griine
Infrastruktur” die vielféltigen
Leistungen und Funktionen des
Stadtgriins fiir das Gemeinwohl.
In zw6lf Modellvorhaben werden
kommunale Strategien zur Star-
kung des Griins erprobt.

Leitfragen

Griin in der Stadt

Das ExWoSt-Forschungsfeld , Green
Urban Labs“ ist Teil des For-
schungsclusters ,Griin in der Stadt“
des BBSR. Damit wird der langfris-
tig und breit angelegte Prozess des
Bundesbauministeriums zur Forde-
rung urbanen Griins unterstiitzt,
der mit konkreten Mafinahmen im
WeifSbuch , Stadtgriin“ dokumen-
tiert ist.

Die ,,Green Urban Labs” sind eine
Mafsnahme des WeifSbuchs. Als
Experimentierfelder ermdglichen
sie den ,Sprung“ auf die kommu-
nale Ebene, um innovative Ansétze
zur Entwicklung urbanen Griins zu
erproben.

Weitere Informationen:
www.gruen-in-der-stadt.de

1. Welchen Stellenwert hat urbanes Griin in der integrierten

Stadtentwicklung?

2. Wie kann urbanes Griin Stadete fiir ihre kiinftigen

Herausforderungen qualifizieren?

3. Wie kann die Position urbanen Griins in stadtischen Abwagungs-
und Aushandlungsprozessen verbessert werden?

4. Wie kann die Umweltgerechtigkeit in benachteiligten Stadtraumen

verbessert werden?

5. Wie konnen Griin- und Freirdume multicodiert gestaltet werden?

6. Wie wirken sich finanzielle Rahmenbedingungen der Kommune auf

urbanes Griin aus?

7. Welche Rolle konnen zivilgesellschaftliches Engagement und das
Wechselspiel privater und o6ffentlicher Verantwortung bei der
Entwicklung und Unterhaltung von Griin- und Freirdumen spielen?

Modellvorhaben

Datenbasis: ExXWoSt-Modellvorhaben = © BBSR Bonn 2017

Geometrische Grundlage: Lander
(generalisiert),
31.12.2015 © GeoBasis-DE/BKG

Zwolf Modellvorhaben entwickeln
neue Ansitze rund um das Thema
,Stadtgriin“ Als ,Green Urban
Labs” erproben sie innovative
Ideen und kreative Konzepte

fiir neue Wege in der Griin- und
Freiraumentwicklung. Sie setzen
sich mit Themen wie griiner
Infrastruktur, Multicodierung und
Umweltgerechtigkeit auseinander
und zeigen, wie man diese Begriffe
in die Praxis tibersetzt.

o Berlin

Himmelbeet goes Football

Auf einer lange Zeit brach gele-
genen kommunalen Sportflache,
auf der sich der interkulturelle
Gemeinschaftsgarten Himmelbeet
angesiedelt hat, sollen weitere Nut-
zungen etabliert werden. Ein Verein
plant ein Bildungszentrum mit
Fufdballfeldern. Seitens des Bezirks
ist langfristig zudem eine Dreifach-
Sporthalle vorgesehen. In einem
Aushandlungsprozess sollen expe-
rimentelle Losungen gefunden wer-
den, die alle Nutzungsanspriiche
auf der Flache bertiicksichtigen.

o Bochum

Vom Hausacker zum Urban Green
Ein ehemaliger Tennen-Fufiball-
platz soll in eine multifunktionale
Griin- und Bewegungsflache umge-
wandelt werden. Ein griiner Ort der
Begegnung und Bewegung wird so
zum neuen Quartierszentrum, das
von lokalen Akteuren aktiv mitge-
staltet wird.

Modellvorhaben

Naherholungspark Bremer
Westen

Bremens grofites zusammen-
hédngendes Kleingartengebiet
weist eine hohe Leerstandsrate
und andere Missstdnde auf.
Deshalb soll es in einen vielféltig
nutzbaren Griin- und Freiraum
umgewandelt werden und so die
Wohn- und Lebensqualitit der
angrenzenden Quartiere steigern.
Kleingartennutzungen sollen
mit neuen Garten- und Parknut-
zungen kombiniert werden, die
von unterschiedlichen Akteuren
bespielt werden konnen.

o Cottbus

Alternatives Pflegekonzept fiir
Freiflidchen in Cottbus

In Cottbus werden modellhaft ein
neuer Umgang mit Freiflaichen
und neue Formen der Zusam-
menarbeit mit lokalen Akteuren
und Bewohnern in von Stadtum-
bau gepragten Gebieten erprobt.
Dazu werden ein Pflegekon-
zept und neue Freiraumtypen
erarbeitet, wobei dsthetische,
okologische und soziale Aspekte
berticksichtigt werden.

Quelle: Geol

»Stadtgriininseln” - Facetten
von urbanem Griin zur Stadtteil-
begriinung in Freiimfelde

Das Quartier Freiimfelde ist
durch stadtebauliche und soziale
Problemlagen geprégt. Zur
Schaffung von Aufenthaltsqua-
litdt werden Brachfldchen mit
biirgerschaftlichem Engagement
und durch die Vernetzung von
Anwohnern mit Verwaltung und
Eigentiimern gesichert und als
»griine Inseln“ qualifiziert.

e Hamburg

Bau nie ohne! Griin in allen
Dimensionen

Der hohe Baudruck in Hamburg
hat erhebliche klimatische Fol-
gen. Um diesen zu begegnen, soll
eine stadtweite Fassadenbegrii-
nungsstrategie erarbeitet und die
Hamburger Griindachstrategie
weiterentwickelt werden. Eine
breit angelegte Offentlichkeitsar-
beit zielt vor allem auf die Koope-
ration der Stadt mit Grundstiicks-
besitzern und Bauherren.



	GreenUrban Labs
	Das Forschungsfeld
	Ausgangslage
	Zielsetzung
	Grün in der Stadt
	Leitfragen

	Modellvorhaben
	1. BerlinHimmelbeet goes Football
	2. BochumVom Hausacker zum Urban Green
	3. BremenNaherholungspark BremerWesten
	4. CottbusAlternatives Pflegekonzept fürFreiflächen in Cottbus
	5. Halle„Stadtgrüninseln“ – Facettenvon urbanem Grün zur Stadtteilbegrünungin Freiimfelde
	6. HamburgBau nie ohne! Grün in allenDimensionen
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